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Davon im Juni 77r3 ilIi1l. und ire JuIi 121 ,2 Milt. aüsserhalb der
Quote, 2) davon in Juni 6914 Mill. und. im JuIi 59t4 MIII. ausser-
hatb der Quote; 3) davon im Juni 211,2 Mil]. und im Juli 211t4
M1II. Goldzahlung ausserhalb cler Quote; 4) davon in Juni 23rO
Mill-. und im JuIi 16rO MIII. ausserhalb der Quote; 5) ab 1.11.
1950; 6) davon In Juni 8,2 MIII. und im Juli 1515 MilI. ausser-
halb der Quotei 7) davon im Juni 7Or4 MiIl. und irn Juli 7714 MilI.
Goldzahlung ausserhalb der Quote.
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noch: Die regulären Goldeingänge der EZU stellten sich
EZü- 11 ,8 (Juni 61rB) MiII., während die Goldabgaben 7

$ betrugen. Ausserd,em gingen noch 411 (3r9) MilI.
sungen an amerikanischer Flilfe zvr teilweisen Abd
chischen Fehlbetrages ein. Die verfübaren Barbestä
eine kleine Verninderung um 0,5 MiI1. (Juni Zugang
Die Barbestände ste]Iten sich auf 43516 (+3612) iüi

(NZZ 19.8. 19
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Nach dem Quartalsbericht der ECE ist die laufend.e Zahlungsbilanz
der westeuropäischen Länder mit den USA nahez.:'a ausgeglichen.
Der Marshall-P1an hatte zum ZieL, die westeuropäische..I[irtschaf t
wieder aufzubauen und den Regierungen zu ermöglichen, ohne ame-
rlkanische Hilfe auf eigenen Füssen zu stehen und im Verkehr mit
der Aussenwelt und inebesond.ere mit den Doll-argebiet einen Aus-
gleich zu etzi-elen. Sleht man d.ie Dinge unter d,em letzten Ge-
sichtspunkt a;:t so muss es als zweifelhaft erscheinen, ob,der
Marshall-P1an einen wirklichen Erfol5 gehabt hat. Die europäi-
sohen Länder waren nur dadurch instande, seit der Beendigung des
Marshallplanes ihr Dollardeflzit zu reduzieren, dass sie durch
eine ausgesprorhene Politik der Diskrimj-nierung gegenüber der
Dollarzone sich soweit wie nög1ich vom a.merikanischen titiirt-
schaftsraum loszusagen vermochte. In Vergleich zu den Importre-
striktionen spielte die Erhöhung der europäischen Exporte nach
der Dollarzone eine geringere Rolle bei der Schliessung d.er Dol-
1arlüoke. (Nzz 1r.8.1951 Nr. 221)

tfleltbank

Im Rechnungsjalrr 1952/53 (Uis 70,6.1953) wurde ein Gewinn von
1815 MiIl. erzielt gegenüber 1519 Mill. $ im Vorjahr. Wiihrend
des Berichtsjahres 1st der Bundesrepubrik, Japan und. Jordanien
die Mitgliedsehaft verliehen wordenr so dass sie nunmehr 54 Mit-glieder ha$...-Seit ihrer Grtindung 1945 hat dle !'lel-tbcnk insgesamt
80 Anleiherl\fteltweite trYiederaufbau- und EntwicklungsprojekTe
gewährt; ihr Gesamtgewinn beläuft sich nunmehr auf irtier ?5 MiIl.
S. Während des Beriöhtsjahres gewährte die I[eltbank ins§esant
10 Anlelhen an 9 länder im Gesamtbetrag von 17A16 [Ii1I.$.

(NZZ 12.a. 1953 I{r. zz))
I,änderberichte

USA Die Gäwinne der Unternehmungen erreichten im ersten Vlerteljahr
(r"-f Jahresbasis berechnet)-19,3 Mfd.g nach Abzug der Steuein.
Nach dem Rekordergebnis von 21,2 Mrd.g 195O, das-durch den Korea-
boom und d.ie nicht soglelch erhöhten Steuers-Ätze becllngt war, ver-spricht das Jahr 1953 die zweithöchsten Gewinne aufzuweisen. 

.Die
gndgüItigen Za}rl.en für das erste Halbjahr liegen noch nicht vor.
Nach Untersuchungen der ltrational city Bank of-New york, die d.ie
Ergebnisse von 550 Unternehmen berücksichtigen, Iagen die Gewinne
\\ 2_._ vlertetjrhr B vH höher'ars im ersten VieiterJarrr und um
26 vH höher als Ende Juni 19j2. (E. 15.8 . 1gl-5 Nr .577A)
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Anf ang Juli erre j-chte ai" ä"'urn tzaht der Beschäf tig ten 63 r12MiII., sie ist damit gegentiber der Vergleichszej-t 1952 um 1 MilI.
gestie.gen, gegen'Lrber Juiri aber un 50 000 gesunken. Die ZahL der
in der Lancvrirtschi:.ft Besctiäftigten girrg gegeniiber Juni, wie zrt
dieser Jahreszeit üblich, nm,rd. ,00 000 auf 7,63 MiII. zurtick.
Die ZahL der Arbeitslosen stellte sich'auf 1 5+E 0OO und war um
rd. 400 000 niedriger als Anf airg Juli 1952. In Verh.rltnis zur
Gesamtzahl .der tseschd.ftigten betrug die ZahL der .Arbeitslosen
in Juli 2r4 vL1 gegeni:itrer J vli vor einem Jahr.

(itzz 16.8.1953 Nr. 22+)

Der Anteil d er ar,ieril;anisciien .Jxllorte frh den T?e]texporten stieg
in den letzten 1t) Jahren um mehr als die Herlfte auf 21 vH..Er
betrug 1937 nur 13 vH. Die amerikanischen Importe erreichten
1937 12 vH der ";reltimporte, 1952 betrugen sie jedoch nur 15 rH.

(xzz 12..a. t 95, ltr. 2zo)
Eine grosse iVlehrheit von 87 ,2 vrt aller abstimmenden Farmer hat
der hiriführung von Absatzcluoten und d.er Anbaubesehränkung fi.ir
die Yfeizenernte 1954 zvtestinnt. Gegeiiüber der d.iesjährigen An-
baufl-äche wird eine Einschränkung um 20 vH stattfinden.

(ivyn 16.8. 1953)

Die monetären Gold.reserven betruge
Zahlungsmittel-umlauf 70 15S (+ 19)

16. B.
Industrie produkt ions-
index 23O 15

Ge schäftstätigke it s-
index

I(apaz i t ät sau snut zung
d.Stahlindustrie (vH) 96,9

stakrlproduktion ( tooo t)2 184
Kohlenproduktion( 1000 t)
E i s en bahnwagenlad un g e n
Autoproduktion 152 733
leben snitt elgro s shan -
delspreisindex ($) 6163

+ revidierter Indexstand.

n 22 228 ( +1 ) MiIl. und d.er
MilI. $.

9 .8 . 2.1.

231 ,O 227 r1
I

238 rc^.',

97,1
2 189'
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96 r7
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169
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Nach vorläufigen Angaben
Halbjahr mit einem Defizi
sten äalbjahr 1952 ein Ex
werd.en konnte. Zr) d.iesem
Einfuhr um rd. 1+ vH auf
der Ausfuhr um rd.. 5 vH a

(xzz 18.8 .igil Nr.226)

schliesst oie ilandelsbilanz
t von rd. 2O1 MiIl. ab, währ
portuberschuss von 170 MiIl.
Ergebnis hat sowohl der Anst
2 221 ( 1950) MilI. als auch
uf 2 o2o (2 120) ruiIl.$ beig

im ersten
end im er-
$ erzielt
ie6 der
der Rückgang
etragen.

Im Juni v-rurde allerdings bei einer Einfuhr von 409 l,iil1. und.
einer Ausfuhr von 415 IüiIl. ein Exportüherschuss von 7 MlII.$
etzLelt' 

.L,t,zz 15.8 . 1g5J I{r. 2z+)

Der Inclex der EinzelhanCelsprei-se (19+9=tOO) ist - nach einem
Rückgang v.on 11812 (Januar) auf 114r+ (wtai wieder auf 115 r+ (.luf i)
gestiegen. Die bed.eutendsten ?reiserhöhungen werden irr der .\ah-
rungsnittelgruppe verzeickinet, deren Teilindex sich vbn IIai bis

+
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JuIi un }aoapp 3vH erhöht hat. Allerdings vrerden auch bei Be-
kleidung, Ilohnung und Haushalt Preissteigerungen registriert.
Die Hauptursachen der neuen Preissteigerungstendenzen liegen
offenbar auf biniienwirtschaftlichen Gebiet und zwar namentlieh
in den fortgesetzten Lohnerhöhungen des vergangenen Jahres.

(xzz 15.8.1953 Nr. 223)

Das sichtbare Juli-Defizit des Aussenhandels betrug 50 MilI.
gegen 80 MiIl. im Juni und 72 M1II.€ im Mittel der letzten 4
Monate. Die Besserung ist vor allen einer Einfuhrsenkung im
Werktagsmittel von 1211 MiII. auf 10.8 MiII., aber auch einer
teichten Ausfuhrstelgerung im iiertagsnittel von 8rB IttIiIl. auf
8r9 M1II .§, zrs. verdanken. Da der Juli 3 lYerktage mehr umfasste
als der Juni, wird der scharfe Rückgang cler Importrate d.urch
eine Erhöhung des Monatswertes von 291 ,6 M1II. auf 29219 lvlil1.
verschleiert, während die bescheiden ansteigend.e Kurve cler
Exportrate in elner unverhältnismässigen Schwellung des Monats-
wertes von 2O3r9 Mill. auf 274t2 M1lI.f, ihren Ausdruck findet.
Die wiederausruhr ist von 7,8 Mlrl' aur,f,i',,tiäiiäräifrXi"ä8ä1., 

I

Der Tramosehiffahrtsindex wurd.e revidiert und von der Basis 1g8=10C
atr1952=1@ umgestellt. Die Gewichtung d.er hauptsächlislr. von
'tr'aurpouriffen beförderten Massengüter, wie Kohle, Getreide,
Zucker, Erz, Dtingemittel und Holz wurde errtspreeirend der Zusam-
mensetzung des Naehkrlegshandels verändert und Espartogras neu
aufgenommen. Auf der neuen Basis errei-chte der Index im Juli
einen Stand von 7518 gegenüber 7515 in Juni und. 7315 in Juli
1952. Ferner veröffentlichte die Chamber of Shipping einen neu-
en Zeitcharterindex (1952=lOO), der für Schiffe-mit-A O0O t
Deadweight gilt, die für höchstens 9 Monate gechartet werden.
Dieser Index errelchte im JuIi einen Stanä von 57 r+ gegenüber
61 ,6 in Juni und 85,2 iro Juli 1952.

(F[ 15.8 .t9i] Nr.2oo32)

Sehon in ilen ersten Monaten 1952 wirkte sich d.er Preissturz bei
d.en beiden wichtigsten Exportgütern Zinn und Kautschuk - erheb-lieh auf die Aussenhand.elsergebnisse aus. Diese Entrsicklung hat
sich 1953 fortgesetzt. Im ersten Halbj
porte einen'Wert von 180 I!1i11. gegenüb
gleichszeit 1952. Die Importe betrugen
MilI.€ im ersten Halbjahr 1952. Da die
zurüekgingen aIs dle Ausfuhren, stieg
von 5 MIII. auf 10 Mi}l.€.Ma1ayt hatte
einen Aussenhand.elsti.berschuss von 22 ( 31) MilI.€ zv. verzeichnen.

(st. 15.8 .19i1 Nr.1976)
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Belgien Das Volkseinkommen ist 1952 nach dem Bulletin d------Recherches Economiques et Sociales der Univeruitauf 723r+ (195t: 315) Mrd.bfrs angestiegen. ZLeh
sem Betrag.die transferierbaren Einkomen ab, di
etwa 18, + ( t 9 )lura. beziff ertenr so verbleibt äin
Volkseinkommen von 1O5 (296)lfrA.,vergllchen mit
1938. Dem Anstieg um mehr als 3 l'H gägenüber 1g:-
Zunahne der Einzelhandelspreise um 0r7 vH und de
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tungsindex um 1r8 vH gegeni;ber, so dass die Zunahme der Z,auf-
kraft im Vergleich zv 1951 praktisch unververändert geblieben
ist. Die Arbeitseinkommen haben'sich 1952 gegenuiber dem Vor-
jahr um 5 12 vH auf 18919 l\{rd. bfrs erhölit, und ihr auf 5815
(57r+) vH ..estiegener Antcil am Volhseinkornmen ist zum ersten-
mal-säi-t t'iiegseäcle [ö]rer:r.Is 1g1A.28rj (3Or4) vH des Vol_ksein-

Bel len

. komnens entfielen 19SZ auf .Uinkommen der lndustrie-, Harrdels-,
Gewerbe- und Landwirtscha.ftsunternehrnen. Die Vermögensör'bräg-
nisse sind un 7,8 vli ar,f 41 ,5 Mrd. bfrsgestiegenrwas vornehm-
lich der Ulietäflpäsirltrg und cler um ungefd.hr 15 vli erhöh'ben Ren-
tabiliteit der Aktien zuzvrchreiben ist. Der Anteil der Vermö-
6enserträgnisse am Volksej-nkor,imen hat sich 1952 auf 12rA (1212)
vH gestei[ert, womit er aber noeh nir--driger rrar als 1938 (ZZ vtl)

(ttzz 11.a.1951 Nr.22i )

Frank-
76T6E

In JuIi ermässigte sich die Gesamteinfuhr auf 119r1 (Juni- 1"t511)
Mrd., viohel der Import aLlrj deni eigentlichr,n Ausland auf 87rB
(g5rS) trfr'ril. unil d.erjenii;en alrs iten eigerren Liberseegcbieten auf
31 ,3 ("t9r1) tUra. ffrs zurucl;ging. Irie tlesaiataur:fuhr verminder-
te sich auf 108 (127r3) I[rd.ffrs. Auf den J:xport nac]r dem ei-
gentiichen Ausland etrtfjäen
nackr den l-i'b,-'rseegebieten 76
llandelsbilanz betrrrg i1 ,1 (l
den eigentlichcn Ausla.nd ste
währencl sieh der Ahtivsaldo
auf 1r7 (7 r7 ) I/Irr1. ffrs ermä

Nieder-Die Niederllndische Bank hat hc-schlossenr die AbgaUcpflicht für
TELnE- ausländische Devisen aufzuheben, Verfiigungen über Devisen sind

jedoch der Beuritligung durch die Eank unterrrorfen. Am 20.'l .
erreichte ciie Gold- und Devisenreserve mit + 2O1 ivlilI. eitle
neue itekordhöhe, sie lag um 154 l{ill. höher a1s Dnde Marzr üB
541 tuIi1l. höher als Ende Dezember, sie ging jedoch an 3.8.
leicht auf + 186r7 MilI. hf} zurück. Gleichzeitig hat sich
aber vom 20.7. bis 3.8. der Goldbestanri um 140 MiIl. auf 2 5O7
Milr' hfl. erhöIrt. (NZz 14.8 , 1953 Nr .2zz)

Die Handelsbi-l.anz sehloss im ersten Halbjahr (ohne Ein- unri Aus-
fuhr von Schiffen) nit einen Defizit von 1 185 i[ill. ab guager-
übcr eincm Fehtbetra.E vori 365 l/till. nkr isl ersten Halbjahr 1952.
'rTdhrend d.ie Einfuhr mit 2 865 (2 861) MIII. wenig verän'Jert vv'&re
ging «lic Ausfuhr auf 1 680 (1 996) liill. nkr zuruck. Rechnet
Eran die Eln- und Ausfuhr von Schiflcn hinzu, dann erhöht sich
der Fehlbetrag auf 1 55+ ilIi}I, gegcnüber 977 iriill. nkr im Vor-'
jahr. Mengemmässig war die Ausfuhr gut gehaltc-ir, die durch-
schnittlichen Exportpreise sanl.:en jecloch um 20 vH, wäirrend di.e
Importpr'cise nur ußI 7 vH gefallen sind. In der letzten Zeit ist
aber eine Ieichte Verbcsserung der Terms of 1rtde eingetreten.

(ttzz 13 .8.1953 llr . 221)
Irr t:iner Anureisung an die Bani',en, ihro ,l'reditcrteilung so zu gc-
strulten, dass die Einfuhrr von rainrler wichtigen Verbrauchsgütern
ber,chränkt wird, wurde vom Finanzministerium der erste §ichritt
getan, um der zunehmenden Pasl,ivierung cler Zahlungsbilanz e:ttt-
gr.genzuwirken . o zz 1g.g .1g.t J i(r ,225)

-5

72 (aOr3) Ura. und auf clie Ausfuhr
(47) Mrd. ffrs. Der Fchltetrag der
,B) irlrtl. ffrs. Dar Passivsald.o nit
l-Ite sich auf 15,8 (1515) itrd.,
mit den eigc'nen Überseegebieten
Psiste. (liz z tB. B. 1 95 3 är.2a6)

Idorwe-
gen
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Die Gold- und Devisenreservql{er Reiehsbank verminderte sich
seit der Jatrreswende 1952/55nnde Juni um 54 l,Ii]I. auf 2 25O
MiIl.skr. Gleichzeitig erhöhte sich d.ie Nettoschu.l-ä der Ge-
schäftsbanken gegenüber dem Ausland von 20 I\[iI]. auf 114 l\ii]I. t
Ero d,ass die gesamte Devisenreserve im ersten Halbjahr um 158
MilI. skr abgenommen hat. Hicrvon entfallen 129 lllilf . auf die
EZU-VaIuten, wozu noch eine Rückübervreisung von 43 l/lil1. skr
in Golddollar an die EZU komm.t. In den Letzten Vlochen hat sirh
die Zahlungsbilanz günstiger entwickelt, so do.ss clas Defizit
nlcht ganz so gross ausfallen wird; wie im Frühjahr arr.gcnom-
men wurd'e' $zz 1r.s .1g5J r{r .223)

Nach den Banken haben sich jetzt auch die '\iersichc.rungsgesell-
schaften d.aaa bereltfinden müssen, d.ie von der ileicirsbank auf-
gestellten Grundsätze über die Placierung ihrer Gelder zu sk-
zeptieren. Die Versicherungen v,rerden aleo ihre GeLder ebenso
wie d.ie Banken bevorzugt für den Yfohnungsbau und furr clie
Deckung d.es öffentlichen Kreditsbedarfs zur Verfrlgung stellen,
und sie werden dabei praktisch keine lilöglichkeit haben, ihre
MitteI so anzulegen, d.aSs den Ver'sicherungsnehnern Oie nach der
Marhlage bestnögllche Verzinsung zugute kommt. Sie haben des-
halb auch ausdrückIlch die Verantwortung fiir die beabr-ichtigte
Fixierung der Zinssätze bei den einzelnen Anlagekategorien der
Reichsbank überrassen. (ttzz 13.g.1g53 Nr .221)

Sehweiz Im Juli.ist die Einfuhr ua 1r5 ldi}I. auf
Ausfuhr um 1317 MilI. aut' 44816 l,iil1. sfr
gewogene Mengenindex (193A=1OO) erreichte

7
(
2

1 und bei der Ausfuhr von 2O7. Der Aussenhandefs-
1938=100) ist gegenüber Juni bei der Einfuhr um
2 Punkte gesunken, bei der Ausfukr ist er rr.rn 9 auf

446
s8

be

, , L{ilt. und d ie
esticgen. Der wert-
i der Einfuhr einen

ge stiegen. (wzz 15.8.i95, tsr.223)

Die im Laufe des letzten Jahres aufgetretenc rück..äufige Kon-
junkturtendenz hat im 0ktober 1952 einen temperären Tiefpunkt
erreicht; seither ist dre Konjunkturkurve nicht ureite..:r gefaI-
len, sondern hat sich auf die$em Niveau gehalten. Isümtliche
augenblickliclren Schvrierlgkeiten in tdirtschaftsablauf sind.
auf d.ie Aussenhandelskrise zurückzuführen. Die allgeneine Lr.ge
der Urproduktion und der Inilustrie darf jedoch aLs zufrieden-
stellencl bezei-cl:rrtet werden. Durch naturbeclingte Faktoren wird
das Ernteergebnis der landwirtschaft hirter dem des Vorjahres
zurückbleiben. Durch die Frostschäden wird m.it einer Eirrtusse
von rd. 30 vH bei Kaffee in den nächsten 3 Jahren gerechnet.
I[esentliche Preissen]mrrcren tratc-n für die larrdwirtschaft nicht
ein. Bei etlichen Exportagrarprodukten, vor allem bei der Baum-
vrolle, dauert das Regime der staratlich vorgeschriebenen, über
den tfleltmarktpreis liegenden, allgemeinver6indlichen Minimal-
preisq'1an. Die- Ind.ustrläf isieiun6 ächt unuhterbrochen mit Eros-ser Inteneität weiter. Allerdings stösst die gewaltige Industiieentfaltung nach wie vor auf 2 Hauptschwierigkeiten: die ]iner-gie- uncl Transportkrise. I[oc]r immer treten in ,Ler Inlandlndu-strie Schwierigkeiten mehr ocler v'reniger vorübergehen,;r Nl"tur
auf , da auf Grund der rigorosen ninführdrosselungcn d.t)r l{ach-
schub an Rohstoffen und manchen Hallfabrikaten aus clem Auslandausbleibt. Das ausländische Kapital beteiligt sich weiterhin
am Industrialisierungsprozess. (NZZ- 15.9.1953 }ir.22+)

7
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lVeltw.rrenmärkte
Arr der Chikegoer Getrciclebö
1312 cts. je-bu auf 181 3/4
neuen saisonalen Tief starrd.
gen un 6{2 cts. je bu zurüc
je bu an. Ungünstig wirkte
sition von 'rieizen unil die hol:e ;:rchatr.l:,ng der US-Ernte mit
12O2r8 [,{ill. bu aus. Auclr in Canada wird mit einer Weizenern-
te in Höhe der Vorjahresernh gerechnet. Dengegenriber war d.ie
in- und ausländ.iscfre l.lachfrage schwach.

Die feste Tendenz fi-ir Schmalz hatte auch den Markt für pflanz-
liche Öle und Fette gestützt. Eine Sonderbewegung hatte Baum-
wollsaatöl- zrt vetzeichnen, das nach Veröffentlichung der B:'.um-
,tvollernteschätzung etwa Lf 2 ct. je lb. verl-or. Auch Sojabohnen-
öI vrar leicht abgeschwächt. Die Hachfrage nach raffinierten
Ö}en war raässig. Ausfuhrinteresse war so gut wie nicht vorhan-

rse fielen die t7eizenpreise um
cts.; sie erreichrten damit einen
Hafer wurcle um 1 3/4 cts. u.nd Rog-

kgesetzt. Nur LIais zog w 3/4 ct.
sich die schwache statistische Po-

den. ltrach Tal
Preis unverän
stetig.

I bestand zunehnend lletchfräB€r doch blieb der
dert. Kopra-rKokosnussöI und leinsaatöl waren

Die Neufestsetzung der brasilianischen Kaffee;Mindestausfuhr-
preise und ,lie Ernächtigung an die brasilianischen Exporteure,
d.ie über die Mind.estpreise hinausgehenclen Spitzen am freien
brasilianisehen Devisennrarkt zu vetlrauf en, führten in XIew York
zu einem Preisabschlag um d.as Tageslimit von 2 cts. je Ib. Die
eingetretenen Verluste konaten ind.eesen bei zienlich regen Um-
sätzen bis Or50 ct. je Lb. in der ersten Sicht und 0135 ct.
in d.er zweiten Sicht wieder hereingebrticht werden. Yerfügbare
Ware war verhäItnisnässig knapp. An cler ltrew Yorker Kakaobörse
zog cler Preis für Accra-Kakao in verfügbarerflare um 38r50 ets.
auf 40 cts. je Ib. gcharf an. Bahia-Kakao konrrte seine Bewer-
tung un 0r1! ct. auf 35r9O cts. je Ib. verbessern. Auch der
L,olrd.oner Kalcaomarkt war von der ausserordentlichen Knappheit
an prompter Tiare uird von de:l Ansicht beherrscht, dass d.ie der-
zeLtigen Preise nicht für die neue Saison gehalte
nen. - Der cubanisehe Preis f1.rr Zucket aus der Ve
in New York erst auf 1160 und clann auf 3155 cts.
genommen, ohne dass sich die ltrachfrage belebte. D
rrüI1g erwartete erste am.tliche Baumwollschätzung i

werden kön-
tquote wurde
e Ib. zurück-
e mit Span-
USA' die

n
T
j
i
n

statt auf 1315 bis 1319 Mill.Ballen '- nach privaten Schätzun-
gen - auf 1+161 Mill.Ba11en lautete, Iag wesentlich über den Er-
wartungen des Marktes. Die USA würd.en in iler neuen Baumwollsai-
son über ein Gesamta"ngebot von 20 [IilI.Ballen (einschl . 512 Mil].
Übertrag aus der alten Ernte) verfügen. Um den Preisilruck a-m
Baunwollmarht, der am 10.8. schon einsetzte, aufzufangerrr wird.
sich die Commodlty Credit Corp. entschLiessen müssen, weeentllch
erhöhte Baumwollvorräte im Rahmen des Preisstützungsprogrammes
zu finanzieren. Dem zu erwartenden stärkeren Angebot an US-Baun-
wolle steht aber raöglicherweise ein vermindertes Angebot an Baum-
wolle anderer Ländei gegenüber, vreil Agypten, Pakistan und Bra-
sil:-en durch e ine aktivere Merrktpolitik durch zum Tt,iI nicht wirb
schaftliche Tauschoperationen grössere Mengen Baumwol}e absetzen
können. Dazu kommen vermindef,te,Anbauflächen in einigen weiteren
Anbaugebieten. - Der Lond.oneflo*ärminmarkt war stetig-bis fest.
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noch : lr[eltwarenmärkte

Die Kautsehukpreise gaben in }trew York um 0r15 et. nach, wäh-
rend. 1n Lrond.on der Stand. etwa gehalten werden konnte. Sehwi-m-
mende Partien notierten noch imrner mit einem Abstrich Begen-
über Terminverschiffungen, woraus zu entnehmerr ist, dass-der
Markt nach wie vor überversorgt ist.
Am New Yorker NE-Metallnarkt war frir Kupfer, in Anlehnung an
dle festere Irondonei Iendenz für dieses-MetätI, ein deutlicher
Stimmungsumschwung 217 erkennen. Die New Yorker Kupferpreise
haben sich jedoch nicht geändert. - Zi,nn hatte in london bei
einem llochengewinn von 17y2e einen stetlgen bis festen Markt.
Blei in llare zur prompten Lieferung war weiter knapp und ver-
teuerte sieh um 2 3/+e. Zi.nk wurd.e um 1y2§, höher notiert. Kupfer
zog in trondon teilwelse unter dem Einfl-uss einer guten konti-
nental-europälschen Nachfrage auf 23212§, an. Dle iYlarktlage bei
Kupfer blieb jedoch trotz dieser festen [endenz noch undureh-
slcht ig.

(nzuwz. 19.8. 1 953,Nr. 65 )

DZttWZ = Deutsche Zeitung und Wlrtschaftszeitung, E = Economist,
FT = tr'lnanclal Times, NYI - New York Iines, NZZ = Neue Zürcher
Zeltung, St = Statist.


